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Einsatz von Gegenspielern ___ --=----------------------

Biolog ische Schädlingsbekämpfung in Mühlen und Lagern: 
Nützlinge und ihre Einsatzmöglichkeiten 

Sabine Prozell und Dr. Matthias Schöller, Berlin , und Dr. Bernd Wührer, Pfungstadt 

Einleitung 

Mit den im Frühjahr steigenden Temperaturen beginnt die Ak­
tivität verschiedener Insekten in Vorratslagern und Mühlen. Ne­
ben den aus der Diapause erwachenden Larven der Dörrobst­
motte können zunehmend umherkrabbelnde Käfer beobachtet 
werden. Aber nicht nur den Schädlingen bieten die Vorräte 
Nahrung und Lebensraum, auch deren zahlreiche Gegenspieler 
können sich hier ansiedeln. Dies reicht i. d. R. jedoc:h nic:ht aus, 
um den Befall zu kontrollieren. Zur biologischen Schädlingsbe­
k�mpfung durch gezielte Freilassungen werden die räuberische 
Wanze Xylocoris flavipes sowie verschiedene parasitische Haut­
flügler (Hymenoptera) in Deutschl9nd produziert und angebo­
ten. 

Die in Mühlen hauptsächlich auftretenden Schädlingsgruppen 
- Motten und Käfer - können gut mit Nützlingen bekämpft
werden [1 ]. Ein Nützlingseinsatz muss immer prophylaktisch er•
folgen; empfohlen wird ein regelmäßiger Einsatz in der Haupt­
entwicklungszeit der Schädlinge von April bis Oktober. Eine
nach der Lebensmittelhygiene-Verordnung geforderte Doku­
mentation des Monitorings erleichtert den rechtzeitigen Einsatz
der Nützlinge. Wenn im Frühling die ersten Schädlinge in die
aufgestellten Fallen gegangen sind, ist der Zeitpunkt gekom­
men, mit der Nützlingsfreilassung zu beginnen.

Grundlagen der biologischen Schädlingsbekämpfung 
mit Nützlingen 

Der kombinierte Einsatz von verschiedenen Nützlingen im Rah­
men eines Integrierten Pest Managements (1PM) erfüllt die Vor­
gaben der Reduktion von chemisch-synthetischen Insektiziden 
und des Arbeitsschutzes. Durch ein gutes Monitoring und Hy­
gieneprogramm werden hierbei auch bauliche Schwachpunkte 

erfasst und können durch einen gezielten Nützlingseinsatz aus­
geglichen werden (2). Das Monitoring mithilfe von Pheromon­
fallen sowie beköderten und unbeköderten Klebefallen zeigt 
die Aktivität der ersten Schädlinge im Frühjahr an, aber auch die 
Schwerpunkte des Auftretens in den unterschiedlichen Be­
reichen. Bei geeigneten Temperaturen kann mit den Freilassun­
gen begonnen werden. Der Einsatz der Nützlinge ist nur bei 
bestimmten Umgebungstemperaturen möglich. Zwischen 5 und 
15 °C überleben die meisten Nützlinge, bewegen sich aber nicht 
aktiv - ebenso die Schädlinge. Unter 5 °c kommt es zu erhöhter 
Sterblichkeit. Trotzdem können viele Nützlingsarten bei uns in 
ungeheizten Räumen überwintern, sodass sich auch im Herbst 
freigelassene Nützlinge im Frühjahr wieder zeigen. Allerdings 
ist die Zahl der angesiedelten Nützlinge oft nicht ausreichend. 
Damit sich das Verhältnis zugunsten der Nützlinge verschiebt 
und die Schädlinge erfolgreich bekämpft werden können, müs­
sen Nützlinge in großen Mengen freigesetzt werden. Ziel der 
Massenfreilassung, auc:h inundative Applikation genannt, ist die 
Ausrottung des Schädlings. Auch wenn diese aufgrund von Zu­
flug bzw. Zuwanderung des Schädlings oder durch unvollstän­
dige Erfassung aller Entwicklungsstadien teils nicht· erreicht 
wird, ist es möglich, den Befall unter eine wirtschaftliche Scha­
densschwelle zu drücken . 
Die Bekämpfungsstrategie ist immer wieder eine Herausforde­
rung, da sie von Lagergut, Vorbefall, baulichen Gegebenheiten 
und Temperatur abhängig ist und für jeden Betrieb neu ent­
wickelt werden muss. Ein Nützlingseinsatz lässt sich mit vielen 
anderen B�ekämpfungsmaßnahmen (z. B. Hitze, Kälte, inerten 
oder nicht rückstandsbildenden giftigen Gasen) kombinieren, 
sofern die Nützlinge im Anschluss an diese Maßnahmen frei­
gesetzt werden und so für eine andauernde Schädlingsfreiheit 
sorgen [3]. 

Entwicklung der Motten 

wird unterbrochen ! 

Abb. 1: Entwicklungszyklus der Dörrobstmotte und kombinierte Bekämpfung mit Ei- und Larvalparasitoiden 
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